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Amtliches.
Neuenbürg.

In Folge Erlasses der K. Kreisregierung
vom 16̂ ,d. Mts . werden die Gemeinde- und
Stiktungspflegcr angewiesen, diejenigen Geld¬
strafen, welche der ibrer Verwaltung anvertrau-
ten Kasse gesezlich Zufällen, rechtzeitig mit allem
Nachdruck einzuziehen. Auch werden sie auf§. 5
der K. Verordnung vom 3. April 1835 hinge-
wiesen, wornach wiederholte Strafnachlaßgesuche
in der Regel den Vollzug der Strafe nicht hemmen.

Den 20. März 1854.
K Oberamt.

B aur.
Oberamtsgericht Neuenbürg.

Schulden -Liquidationen
In den hienach benannten Gantsachen wer¬

den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen an
nachbemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

1) In der Gantsache des Christoph Mül¬
ler,  Bürgers in Birkenfelv und gewesenen
Mahlmüllers in Sersheim, Oberamks Vaihin¬
gen, flüchtig?, am

Montag den 24. April d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause in Birkenfeld;
2 ) Ln der Gantsache des wld. Carl Ludwig

Lichtenberg er,  gewesenen Schneiders in Ot¬
tenhausen, am

Dienstag den 25. April d. I,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
3) in der Gantsache des Georg Friedrich

Spiegel , Webers von dort, am
Dienstag den 25. April d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst;

4) in der Gantsache des Christian Trei¬
ber,  Zieglers von Calmbach, am

Donnerstag den 27. April d. I .,
Vormittags9 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;

5 >Ln der Gantsache des alt Gottlieb Jä¬
ger,  Fuhrmanns von Calmbach, am

Donnerstag den 27. April d. I .,
Nachmittags2 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
6 >in der Gantsache des wld. Conrad Weid¬

ner,  gewesenen Holzhauers in Kullenmühle, am
Freitag den 28. April d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
ans dem Rathhause in Herrenalb.

Den Schuldheissenämtern wird aufgcgcben,
die in dem' Staarsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichnten
Rechtsnachtheilen ihren Orrsangehörigen gehörig
bekannt machen zu lassen.

Neuenbürg, den 20. März 1854.
K. Oberamtsgcricht.

Li nda uer.

Forstaint Neuenbürg.
Revier Liebenzell.

.Holz - Verkauf.
Am 24. d. Mts .,

wird daS am 10. dies im Simmozheimerwald
auf dem Stock verkaufte Stammholz wegen un¬
befriedigenden Erlöses und eines inzwischen er¬
folgten Nachgebots wiederholt versteigert, bei
welcher Gelegenheit die dort bereits aufbereiteten
5000 Stück Nadelholzstangen von 10 bis 50'
Länge und 1 bis 4" mittlerer Stärke theils zu
Nebpfählen, Hopfenstangen und auch zu Tele¬
graphenstangen tauglich, ebenfalls zum Verkauf
kommen.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr bei der
Saatschule im Simmozheimerwald.

Neuenbürg, 14. März 1854.
K. Forstamt.

Lang.
Feldrennach.

Schuldenliquidation.
Mit außergerichtlicher Erledigung des Schul¬

denwesens des
Jakob Genthner, ledigen Schusters von

Feldrennach
beauftragt, werden die Gläubiger desselben hie-
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mit arckgefordert , ihre Ansprüche an den Schuldner
Dienstag den 11 . April d . I . ,

Morgens 6 Uvr,
auf dem Rathhause in Feldrennach entweder in
Person oder durch gehörig Bevollmächtigte oder
auch schriftlich unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für ihre Forderungen selbst sowohl als
für deren etwaige Vorzugsrechte anzumelden,
wobei noch bemerkt wird , baß die nicht erschei¬
nenden unbekannten Gläubiger bei der Schulden-
Auselnandersetzung nicht werden berücksichtigt
werden.

Den 10 . März 1854.
K . Gerichtsnorariat und Gemeinderath

Neuenburg . Feldrennach.
Zwißler.  Vorstand

B o h l i n g e r.

Neuenbür  g.
Kleinnuzholz -Bersteigerung.

Aus dem Sradtwald Happey , Laugenbran-
der Reviers , werden am

Dienstag den 28 . März,
Vormittags von 9 Uhr an,

im Walde selbst folgende an die Abfuhrwcge
gebrachte Kleinnuzhölzer versteigert , nämlich:

Baumstückel und Nebpfähle 1445 Stück.
Bohnenstecken 225 .,
Floß -Ruthen 14 „
Floß - Stangen 291 „
Floß -Wieden bis IR lang 315 „

„ von 11 — 15' 637 „
„ " 16 - 2R 513 „

Hopfenstangen 16 — 20' ,, 1565 „
,/ 21 — 25' 1895 „
„ 26 - 30' „ 481 „

über 30' 694 „
Geruststangen 31 — 50' 258 „

Den 21 . März 1854.
Stadt - Schuldheissenamt.

Weßinger.

Conferenzfache.
Die nächste Conferenz wird am 5.

April in Neuenbürg gehalten werden.
Herrenalb , den 17 . März 1854.

Pfarrer Blum.

Bieselsberg.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 23 . d. Mts .,
Morgens 8 Ubr,

werden aus hiesigem Gemcindewald auf dem
Rathhause dahier gegen baare Bezahlung im
öffentlichen Aufstreich verkauft:

100 Stämme tannenes Langholz vom 50r
abwärts und

50 Klafter forchcnes Scheiterholz,
wozu Kaufsliebhaber höflich cingeladen werden.

Den 16 . März 1854.
Schuldheissenamt.

Lötterle.

! W ü r z b a ch.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Samstag den l . April,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst
ca . 250 Stück Lang - und Klozholz,

und zwar in den Distrikien:
Klözberg ca . 50 Stämme,
Zimmer „ 125 „
Heselmiß „ 30 „
Haardt „ 15 „
Scheidbolz „ 30 „

theils auf dem Stock , theils liegend , und ist
das Hol ; von vorzüglichster Qualität.

Die Kaufsliebhaber wollen sich das Holz
durch den hiesigen Gemeindewaldschüzen Holz¬
äpfel in den einzelnen Distrikten vorweisen lassen.

Den 18 . März 1854.
Revierförster Schl « ich.

Aichelberg.
Oberamts Calw.

Holz - Verkauf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen wer¬

den am
Dienstag den 28 . März,

Vormutags 11 Uhr,
auf dem Rathhause dahier 272 Stück forchenes
Langholz vom 80r abwärts , sowie 34 Stück
forchene Sägklöze im Aufstreich verkauft , wozu
die Kaufsliebhaber andurch eingeladen weiden.

Den 17 . Mär ; 1854.
Nathsschreiber Wendel.

Neuenbürg.
Rechenschaft

über den Ertrag des Armen - Concertö
und dessen Verwendung.

Das am 6 d. M . hier zum Besten der
Armen veranstaltete Concert gewährte eine Ein¬
nahme von . 22 fl. 49 kr.
die unvermeidl . Unkosten betrugen 4 fl. 33 kr.

somit Rein -Ertrag . 18 fl. 16 kr.
der nach vorheriger Rücksprache mit dem K . gem.
Oderamt und dem Vorstand des Gezirksarmen-
Vereins der ausschließlichen Verwendung für
die Armen der hiesigen Gemeinde auheimgestcllt
worden ist.

Die Verwendung geschah heute durch Ver-
theilung von 50 Laiben Weißbrod k 4 Pfd.
unter solche Bedürftige , die nicht aus öffentlichen
Kassen Unterstüzung beziehen ; die Ausgabe be¬
trägt . 18 fl. 20 kr.

Den 21 . März 1854.
Kirchenconvent.

Privalnachrichten.
W i l d b a d.

In Folge des Ablebens des Joh . Volz,
Flößers hier , sehen wir uns veranlaßt , bessert
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allenfallsige Dürgschaftsverbindlichseiten andurch
zu künden , und erklären dieselben für erloschen,
wenn die Betheiligten ihre Ansprüche binnen
30 Tagen a ckuto mcht geltend gemacht haben
werden.

Den 16 . März 1854.
Die Erben.

Bieselsberg.
Heu - und Qehmd -Berkauf.

Der Unterzeichnete verkauft aus Auftrag
400 Centner Heu und Oehmd.

Käufe können täglich mit mir abgeschlossen
werden.

Schuldheiß Lotterte.

Neuenbürg.
Zur Uebernahnre von Leinwand , Faden und

Garn für die allgemein als vorzüglich anerkannte

Blaubeurer Bleiche
empfiehlt sich der Unterzeichnete und versichert,
daß namentlich auf die Erhaltung der Waare
besonders gesehen wird.

Der Bleich - und Mangerlohn ist 3 Kreuzer
pr . Elle von glatter , flächsener oder hänfener
Leinwand und von gemodelter Waare bis zur
Breite von 6 Viertel ohne weitere Unkosten,
indem der Transport hin und her frei ist.

Carl Lutz.

Für die berühmte
Großh .Bad . privilegirte Naturbleiche

. in Pforzheim
nehme ich Leinwand , Garn und Faden zur be-
sten Besorgung an , und bitte um recht zahlreiche
Aufträge.

Neff , Conditor in Wildbad.
Neuenbürg.

Für einen hiesigen Bürger suchen wir gegen
annehmbare Versicherung ein Anlehen von 600 fl.
und bitten um hierauf bezügliche gefällige An¬
träge.

Red . des Enzthälers.

2 Pfandscheine zu 500 fl. und 200 fl. mit
Gebäude - und Güter - Versicherung und pünkt¬
lichen Zinszählern werden umzutauschen gesucht.
Näheres bei der Redaktion.

Pforzheim.

Ausverkauf!
Um damit aufzuräumen,
verkaufe ich mein Gold¬

leistenlager , in circa 4000 Fuß
verschiedener Sorten Goldleisten
bestehend.

Bei Abnahme von 1000 Fuß

stelle ich den billigsten Fabrikpreis;
auch garantire ich für deren Güte.

Den 6 . März 1854.
Ehrenseuchler 's Wittwe.
Dietlingen.

Saat -Kartoffeln.
Bei dem Unterzeichneten sind circa 1000

Simri ganz gute und gesunde Saatkartoffeln
von der Hardt um billigen Preis zu verkaufen.

Nathsschrnber Bischofs.

W i l d b a d.

Uracher Meiche.
Der Unterzeichnete besorgt auch dieses Jahr

wieder rohe Leinwand und Faden franko hin
und her mit dem Bemerken , daß nach der in
diesem Jahr gemachten neuen Einrichtung , die
Leinwand nicht nur bälder , sondern auch alle
ohne Beschädigung abgeliefcrt werden kann.

I . Herter.

Neuenbürg.
Fahrnißverstcigerung.

Am nächsten Samstag den 25 . d . M.
von 8 Uhr Morgens an lasse ich in meiner Woh¬
nung Fabrniß durch alle Rubriken versteigern,
wobei hauptsächlich Vorkommen : Gewehre und
Waffen , Mannskleider , Betkgewand , Leinwand,
Kuchengeschirre , Schreinwerk , Faß - und Band¬
geschirr und allgemeiner Hausrath . .

Den 2l . März 1854.
Eva Bürensiein.

" Schwann.
Gläubiger -Aufruf.

Wegen beabsichtigter Auswanderung fordere
ich alle diejenigen , welche Ansprüche irgend wel¬
cher Art an mich zu machen habnr sollten , hie-
mit auf , solche binnen 3 Tagen bei dem hiesi¬
gen Schuldheissenamte einzugrbe », da auf spätere
Anmeldungen keine Rücksicht genommen werden
könnte.

Den 21 . März 1854.
Goiliieb Calmbach ? r.

Neuenbür  g.
Rein gewässerte Stockfische  bei

Kaufmann Bohnenberger.

Lan- wirlhschaslliches.
Neuenbür  g.

Der Ausschuß des landwi 'rtbschaftlichen De-
zirksvereins hält zu Besprechung verschiedener
landwirthsch . Gegenstände am nächsten Sonntag
den  26 d . Mts . , Nachmittags  im Gasthaus
zum Hirsch in Langenbrand  eine Sitzung,
zu welcher nicht nur die Mitglieder des Vereins,



sondern alle Freunde der Landwirthschast ein-
ladel

Der Vorstand:
Baur.

Der gegenwärtige Nothstcmd.
Ein Wort an die Herren Ortsvorstehcr.

Der Noihstand , in welchem sich derzeit unser
Land befindet , kann recht benutzt  von den
segensreichsten Folgen für d e Hebung der land¬
wirthschaftlichen Veihältnisse Württembergs wer¬
den und es ist daber der jetzige Augenblick in
landwirthschaftlicher Hinsicht von außerord , nilicher
Wichtigkeit . Ob er dazu benützt wird oder un-
benützt vorübergeht , hängt großentbeils von dem
ab , was die Gemeindebehörden  zur He¬
bung des Nolhstandes zu thun beschließen , und
darum richten wir diese Zeilen zunächst an die
Vorstände  derselben , welchen hier eine Gele¬
genheit , wie selten , gegeben ist , sich große Ver¬
dienste um das Vaterland zu erwerben.

Wir halten es für ganz überflüssig , das
Vorhandenseyn des erwäbnten Notbstandes erst
zu erweisen , aber nicht als überflüssig scheint cs
uns , hervorzubeben , was dem jetzigen Rothstand
eigenthümlich ist. Zu diesem Zweck müssen wir
unter den Nvthleidenden zwei Klassen unterschei¬
den , nämlich die kleinen Leute , welche zwar so
viel Grundeigenkhum besitzen , daß sie in gewöhn¬
lichen Jahren von dem Ertrage desselben leben
können , aber in der Regel nichts oder nur we¬
nig davon auf den Markt bringet , — und so¬
dann die Taglöhner , welche ohne genügendes
Grundcigenlhum vorzugsweise durch ihre Arbeit
für Andere ihren Lebensunterhalt verdienen müs¬
sen . Tritt eine Brodthcuerung ein , so ist zunächst
diese letztere Klasse übel daran , und zwar dop¬
pelt , denn weil Jedermann sich einschränkt , so
finden sie weniger Gelegenheit zur Arbeit als
sonst , und zugleich will der gewöhnliche Arbeits¬
lohn beiden gesteigerten Brodprcisen nicht reichen.
Dies ist auch gegenwärtig auf gleiche Weise der
Fall , wie in früheren Nothjahren , aber dazu
kommt in diesem Jahre nun noch die Roth der
kleinen Grundbesizer , welche in vielen Gegenden
des Landes im verflossenen Jahr so wenig Frucht
und Kartoffeln geernbtet haben , daß ihr Wintcr-
vorrath bereits aufgezehrt ist. Hier ist die Lage
noch viel bedenklicher , denn diese Kleinbauern,
welche gewöhnlich im Winter nur im Hause mit
ihrer eignen kleinen Wirthschaft beschäftiget find,
haben durchaus keine Gelegenheit , durch Arbeit
bei Andern sich das Fehlende zu verdienen . Bei
ihnen ist also die Nahrungsquelle nicht bloß,
wie bei den Taglöhnern re. , vermindert , sondern
geradezu abgeschnitten , sie aber bilden wohl in
den meisten Gemeinden die Mehrzahl!

Hier mu ß geholfen werden,  und zwar
zunächst von Seiten der Gemeinden , denn in
ihrem wohlverstandenen Interesse liegt es , daß
nicht die Mehrzahl ihrer Bürger entweder durch

ungenügende schlechte Nahrung körperlich ruinirt
wiid , oder durch Ueberschulduug ökonomisch zu
Grunde geht , oder gar durch Ergreifung uner¬
laubter Mittel sittlich herabkommt . Es fragt sich
daher nur um die Wahl in den Mitteln zur
Hülfe . Und hier wird gewiß jeder , die Ver¬
hältnisse ruhig Erwägende zugeben , daß einfache
Almosen,  bestehen sie nun in Geld oder Brod
oder Suppe , nichts taugen . Bei kärglicher Rei-
chung sind solche Almosen ungenügend , bei reich¬
licher Austheilung erschöpfen sie die Gemei 'ndckaffe
und erregen den Unwillen derer , welche sie bei
oft selbst beschräiilten Mitteln reichen müssen.
Darum ist Arven  das Einzige , was gründlich
belfen kann , diese Arbeit kann aber Niemand,
als die Gemeinde , schaffen und , was die Haupt¬
sache ist , sie kann es ohne Rachtheil für sich,
ja sie kann es zu ihrem eigenen größten Nutzen!

An nützlichen  landwirthschaftlichen Arbei¬
ten fehlt cs in keiner Gemeinde . Wo ist die
Gemeinde , die behaupten kann , alle ihre Bicinal-
unv Feldwege seyen bereits im besten Zustand,
es lassen sich in dem Gemeindewald keine nütz¬
lichen Kulturen mehr machen , die Allmanden und
Weidepläzc seyen keiner Verbesserung mehr be¬
dürftig , eS gebe keine Steinriegel mehr abzu¬
heben , keine sumpfigen Stellen mehr trocken zu
legen , keine Userbauien mehr vorzunehmen , keine
Wiesenwässerungen mehr anzulegen re. ? Doch
wir wollen auihören , Dinge anzuführen , die
jedem Ortsvorstand nahe genug liegen und von
ihm gewiß auch bis jezt schon nicht unbeachtet
blieben . Ein Streitpunkt kann nur der seyn , in
wie weil solche Arbeiten auch in der Art nüzlich
genannt werden können , daß durch späteren höhe-
reu Ertrag der Waldungen , Allmanden , Wei¬
den re. die Gemeindekasse für ihre Auslagen
vollständigen Eriaz und Gewinn erhält . Hiebei
kommt cs aber natürlich auf den Grad von Um¬
sicht an , mit dem solche Meliorationen vorgenom¬
men weiden , und wo der Ortsvorsteher nicht
selbst Mann vom Fach ist , wird er immerhin
wohl thun , Sachverständige aus der Nachbar¬
schaft dabei zu Rathe zu ziehen . Wie Herr Di¬
rektor Walz  in Hohenheim kürzlich durch den
Bezirksarmenverein seine Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen hat , überall im Oberamtsbezirk Stutt¬
gart , wo man beabsichtigt , zum Besten der Ar¬
men größere landwirth . Arbeiten , wie Verbesserung
von Allmandflächen , Draim 'rungen , Felvwegreguli-
rungen rc. , vorzunehmen , mit dem Schuldheiß
an Ort und Stelle zu gehen , den Plan dazu zu
entwerfen und die Ausführung im Großen zu
überwachen , so wird sich gewiß in jedem Bezirk
ein tüchtiger Landwirth finden , der gleiche Bereit¬
willigkeit , bei solchen Arbeiten behülflich zu seyn,
an den Tag legt . Auch die landwirthschaftlichen
Bezirksvereine werden gewiß jedem Ortsvorsteher,
der sich in solcher Angelegenheit an sie wendet,

(Fortsezung in der Beilage .)

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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